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  Und wie geht es weiter? 
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Die Initiatorin: Die Alzheimer Gesellschaft Flensburg und Umgebung 

e.V. 

Die 

Vorgeschichte: 

GRN, Lokale Allianzen … 

Der Projektantrag …  

Kooperationspartner etc. 

Aktuelle Projekte 

des Netzwerks 

Arbeitsgruppen 

Aktivitäten 

Probleme 

Wie geht es 

weiter? 



Alzheimer Gesellschaft 

Flensburg und Umgebung e.V. 

Friesische Straße 10, 24937 Flensburg 





Information/Sensibilisierung 

 

  für Betroffene und An- und Zugehörige  

 

  für Profis, Ehrenamt, Schüler,Studierende, 

Konfirmanden, Feuerwehr, Polizei etc. 

 

  für jeden: Demenz geht uns alle an! 

 



Beratung/Begleitung/Austausch 

 

 

 Beratung per Telefon, e-mail oder persönlich 

 

 Begleitung durch die verschiedenen Phasen 

der Erkrankung hinweg 

 

 Gesprächsgruppen 

 



Netzwerkaufbau und -pflege 

 

 Kleine Netzwerke für Betroffene und An- 

und Zugehörige 

 

  Regionales Netzwerk Demenz 

 

 Alzheimer Gesellschaft Schleswig-Holstein 

und Deutsche Alzheimer Gesellschaft 

 

 

 







 

 



 

 







www.alzheimer-flensburg.de 



 

 Gesundheitsregion Nord (AG Demenz, 2012) 

 Regionalkonferenz- die erste ( 2014) 

 2014 – 2016: Lokale Allianzen für Menschen mit 

Demenz:  „Forum Demenz Flensburg - Engelsby 

demenzfreundlich“ 

 Nachhaltigkeit 

 Projektantrag 

  Die Vorgeschichte 



Verbesserung der Versorgungsstrukturen für Menschen 

mit Demenz und ihre An- und Zugehörigen  

 

Transparenz der Angebote aller Träger (Ermittlung des 

Ist-Zustandes und Abbau des Konkurrenzdenkens) 

 

 Information über die Krankheit und Sensibilisierung der 

gesamten Gesellschaft für die Krankheit Demenz 

   Ziele der Netzwerkarbeit 
         Formuliert und entwickelt in der GRN 



• Auftakt, Kick Off 

 

• Konflikte zwischen den beiden Krankenhäusern( 

offiziell Klinikverbund) 

      Wettstreit: wer macht mehr 

• In Flensburg ist in der Öffentlichkeit  

etwas in Gang gekommen für  das Thema Demenz 

• Überall einzelne Veranstaltungen, keine Kooperation, 

kein Miteinander 

   1. Regionalkonferenz 

         März 2014 



 

 

2014-2016:  
Forum Demenz Flensburg: 
 

Engelsby demenzfreundlich 



 

 

• Quartiersarbeit                         

           wohnortnahe  Angebote 

• Öffentlichkeit 

• Sensibilisierung 

• Ehrenamt 



 

 

 

 Fragen: 
 

 
•  10.000 €  für 2 Jahre 

• Wie kann man mit solchen 

Projektmitteln Nachhaltigkeit 

erreichen? 

• Antrag für ein Folgeprojekt: 

 

    §45c Absatz 9 SGB XI 

  Die Regelung tritt zum 1.1.2017 in Kraft 

 

 
 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                 Demenz Flensburg 

 

• Vom Projektantrag  

• für das regionale Netzwerk  

 

• im November 2016 

 

•  bis zur Genehmigung  

• im September 2018 
  

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                 Demenz Flensburg 

• Vorgehensweise: 

• Antragsformulierung 

• Einwilligung der Stadt 

• Kooperationspartner "bei der Stange" halten 

• Versuche die Anforderungen der Pflegekassen zu 
begreifen und umzusetzen 

• Aufrechterhalten der Netzwerkarbeit auf einem 
minimalen Level 

• Suche nach einer Netzwerkerin und dem richtigen 
Zeitpunkt für ihren Arbeitsbeginn ( 1.9.2018, 
kurzfristiger Vertragsabschluss, schriftliche Zusage 
für die Fördergder kam erst danach) 

 



 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                 Demenz Flensburg 

 

• Kooperationspartner 

• Stadt als Unterstützerin 

 

• Krankenhäuser, Pröbstin, AWO-Servicehäuser, 
Hochschule, Seniorenbeirat, DRK-Tagespflege, 
DRK-Landesverband, niedergelassene Ärztinnen, 
Pflegeeinrichtungen, Alzheimer Gesellschaft S-H, 
Kompetenzzentrum Demenz,  

 

 

 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
               Demenz Flensburg 

 

 

 

Anforderungen der Pflegekassen (Herr Peetz S-H) an die Netzwerkarbeit: 

 
Trennung a) originäre Aufgaben (Angebote direkt für Betroffene und An- und 

Zugehörige) einer Alz.Ges. und b) regionale Netzwerkarbeit.  

 

a) Direkte Angebote für Betroffene und An- und Zugehörige, Beratung,     

     Gruppen..... gehören nicht zur Netzwerkarbeit, warum???  

 

b) - Koordination des regionalen Netzwerks,  

     - Organisation und Durchführung von fachlichen Fortbildungen für die       

        beteiligten (?) Akteure,  

      - Einbeziehung reg. Selbsthilfegruppen und Kontaktstelle, und ehrenamtlich Tätiger 

      - Qualitätsmanagement??? Von uns höchstens durch Führung einer Statistik zu 

leisten. 

Wird von uns insgesamt etwas großzügiger 

gesehen, Schulungen,Vorträge etc. können 

auch von Betroffenen und Angehörigen besucht 

werden.  



 

 

  Finanzierung 

 

 

 Die Arbeit der regionalen Alzheimer Gesellschaften wird in 

S-H fast ausschließlich von Ehrenamtlichen geleistet. 

Finanzielle Unterstützung kann aus folgendenTöpfen 

beantragt werden: 

 

 Selbsthilfe, 

 Betreuungsgruppen (AföVO) 

 Pflegekassen (von den Angehörigen direkt) 

 Kommune in Flensburg (WiQ, für jedes Angebot einzeln, 

jedes Jahr neu, möglichst auch anders), für eine 

Anlaufstelle, evtl. für kulturelle Angebote z.B. Lesung 

 LAlzG und DAlzG 

 Stiftungen, z.B. Sparkasse... 



 

 

  Finanzierung 

 

 

 

 

• Summen i.d.R. zwischen 500 und 1.500 €,  

• dafür müssen meistens ausführliche Anträge, 

Verwendungsnachweise und umfangreiche Sachberichte 

geschrieben und Belege zusammengestellt, eingescannt und 

beigelegt werden.  

• Bei Förderung durch Projekte: kurze Laufzeiten, viel 

Arbeitsaufwand durch Auswertung, Evaluation, keine 

Nachhaltigkeit ..... 

 

 

Wer soll das machen,  
wer kann das und  

wer weiß eigentlich,  
wo er Geld beantragen könnte? 

 



 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                 Demenz Flensburg 

• 3 Arbeitsgruppen 

 
• 1. Demenz und Migration 

 

• Fragebogen-Aktion 

• Aufbau von  Kontakten zu Moschee, Pflegedienste, 
türkischen Ärzten, russichen Ärztinnen, runder Tisch 
Migration, Stadt, Stadtteile, etc. 

• Frauenfrühstück, Fest der Kulturen 

• Vertrauen aufbauen, Zugang zu deutschem Hilfesystem 
ermöglichen  

• Beratung mit möglichst selbst zu organisierendem Übersetzer 

 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                  Demenz Flensburg 

 

 

• 2. Schulungen und Fortbildung 

 

• Schulungsreihe für Angehörige mit paralleler Betreuung und 
gemeinsamem Abendessen  ( falls gewünscht) 

• Vorträge für Fachkräfte, incl. Careslam 

• Symposium für Ärzte 

• Angebot für medizinische Fachangestellte 

 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                  Demenz Flensburg 

 

 

 

• 3. Internet-Plattform 

 

• Gebündelte Informationen der verschiedenen Anbieter in 
der Stadt zum Thema Demenz 

• Austausch-Möglichkeit für Bevölkerung im ländlichen Raum, 
bzw. Angehörige, die nicht weg kommen 

• Evtl.Verknüpfung mit Online-Schulungs-Angeboten 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
               Demenz Flensburg 

• Schwierigkeiten 

 

 

 

 

 

 

 

​Die Alzheimer Gesellschaft als Arbeitgeber,  für die 
Netzwerkarbeit nicht für ihre originären Aufgaben.  
• Rollenkonflikt: Ehrenamt/ Hauptamt 
• Planungsunsicherheit, die Zusage gilt immer nur für ein 

Jahr 
• Finanzierung: Geld (Pfl.Ka.) reicht nur für ¼ Stelle und 50 

% Miete + NK.   
• Auftragserteilung 

 

 

 
​ 
 

 

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
                  Demenz Flensburg 

• Schwierigkeiten 

 

•  Trennung originäre Aufgaben/ Netzwerkarbeit wird von   

• den Pfl.Ka. gefordert. D.h., die Information, Beratung,  

• Begleitung der Betroffenen und Angehörigen gehört  

•  nicht dazu!  

•   Warum? 

• Es fließt immer noch unendlich viel ehrenamtliche 
Arbeit in die Projekte und die originäre Arbeit wird 
ausschließlich ehrenamtlich gemacht.  

 



 

 

  Regionales Netzwerk  
               Demenz Flensburg 

• Es bleiben viele Fragen offen: 

 

•  Wie geht es weiter? 

•  Was kann man Ehrenamtlern zumuten?  

•  Wie weit gehen sie mit?  

•  Brauchen wir immer wieder neue Projekte, kurzlebige 

• und nur durch viel Arbeitsaufwand  (oft auch 

• unsinnigen)  zu stemmen?  

•   Wo bleibt die Nachhaltigkeit? 

 

•   Geht es überhaupt weiter? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


